
FACHTAG  

WORTE FINDEN, WENN ES 
KEINE ZU GEBEN SCHEINT
Montag, 14. September, 9–17 Uhr, EPI-Park, Südstrasse 120, 8008 Zürich



programm

08.30	 Ankommen

09.00	 Begrüssung

09.10	 �Referat 1; Mit Narrativer  
Trauma-Arbeit zu nachhaltiger 
Selbstwirksamkeit

10.30	 Pause

11.00	 �Referat 2; Die Welt in neues Licht 
getaucht – Geschichten für  
krisenmüde Menschen

12.30  	 Mittagspause 

13.45 	 Workshop Runde 1  (A–E)

14.45  	 Pause

15.15  	 Workshop Runde 2  (A–E)

16.20 	 �Abschlusspodium  
mit den Workshopleitenden

16.50 	 Ausblick

17.00 	 Ende

Anmeldung: auf www.chtp.ch oder direkt hier online!

Kosten: Einzel-/Institutionsmitglied: Fr. 150.–  /  Nicht-Mitglied: Fr. 200.–

Referat 1; Mit Narrativer Trauma-Arbeit zu nachhaltiger Selbstwirksamkeit 
– Dr. Elisabeth Kaiser

Das Fachreferat vom Vormittag bietet Fachkräften aus Sozial-, Gesundheits-, Juris-
tischen-, Pädagogischen Arbeitsbereichen, sowie sozialen Peers, eine hinführende 
Anleitung, um die Methode der Narrativen Trauma-Arbeit (NAT) kennenzulernen. 
Die NAT hilft in wenigen biografischen Erzählsitzungen, individuelle Belastungen ab
zubauen und Selbstwirksamkeit nachhaltig zu fördern. Mittels eines leicht verständ-
liches Ampelsystems wird eine effektive Prävention und Stärkung der Betroffenen 
ermöglicht. Vorgestellt wird die klare Schritt-für-Schritt-Anleitung dieser trauma-	
fokussierten Beratungsmethode. Anhand anschaulicher Beispiele und hilfreicher 
Demonstrationen wird der Beratungsprozess leicht nachvollziehbar erklärt. 

Referat 2; Die Welt in neues Licht getaucht – Geschichten für krisenmüde 
Menschen – Dr. phil. Stefan Hammel

Wenn wir unser Selbst- und Welterleben als ein Netz von Geschichten auffassen, 	
die wir uns selbst erzählen, einzeln und gemeinschaftlich, dann kann unser ver-
letztes Ich Heilung finden, indem wir die Geschichten, die unser Leben bestimmen, 
wertschätzend weiterentwickeln, umerzählen oder um neue Narrative ergänzen. 
Wenn wir die Geschichten, die wir uns über das Leben erzählen und erzählt be-
kommen, nicht wie ewiggültige, unverrückbare Realitäten, sondern wie einen Film 
auffassen, den ihr Inneres von der Welt gestaltet hat, dann wird es Wege geben, 
wie sich diese Geschichten im Jetzt hilfreich verändern oder um andere, hilfreiche 
Geschichten ergänzt werden können.

www.chtp.ch
https://form.jotform.com/202541830693353


Die Narrative Trauma-Arbeit als wirksames Instrument im Alltag

Wie im Fachreferat vom Vormittag bereits vorgestellt, ist die Narrative Trauma-	
Arbeit ein wirksames Instrument für herausfordernde Situationen im Alltag. 	
Im Workshop wird anhand von Praxisbeispielen die Methode vertieft und erlebbar 
gemacht. Die Vertiefung in etwas kleineren Gruppen ermöglicht es, auf individuelle 
Praxisbeispiele und Herausforderungen einzugehen. 

Dr. Elisabeth Kaiser ist Psychotraumatologin, Global Health Expertin und Mit
begründerin von vivo international und NET Institute. Sie arbeitet als Dozentin an der 
Universität Konstanz und an Psychotherapie-Ausbildungsinstituten international; 
auch in der Traumarehabilitation, insbesondere beim Aufbau von grossen Public 
Mental Health Strukturen in Konflikt- und Krisengebieten. Ihr Fokus liegt auf der 
trauma-fokussierten Versorgung und Psychotherapie von vulnerablen Gruppen und 
Traumaüberlebenden (sowohl Opfer als auch Täter).

Kurzinterventionen bei Trauma und Depression

Was hilft Klientinnen und Klienten, die unter traumatischen Belastungen leiden? 	
Wie können Interventionen aussehen, die relativ schnell, leidensfrei und für die 	
Klienten sicher zur Auflösung traumatischer Reaktionen beitragen? Wie können 
solche Interventionen in die pädagogische und therapeutische Arbeit integriert 
werden? In diesem Atelier stellt Stefan Hammel anschaulich und praktisch anwend-
bar kurze Interventionen dar, die sich im Bereich traumatischer Belastungen als 
hilfreich erwiesen haben.

Dr. phil. Stefan Hammel, ist systemischer Familientherapeut, Hypnotherapeut nach 
Milton Erickson und evangelischer Klinikseelsorger. Er ist Leiter des Instituts für 
Hypnosystemische Beratung in Kaiserslautern und leitet Seminare z.B. zu therapeu-
tischem Erzählen, Hypnotherapie und Systemischer Therapie. Er ist unter anderem 
der Verfasser zahlreicher Bücher, wie beispielsweise: Hypnosystemische Therapie 
Das Handbuch für die Praxis oder Handbuch des therapeutischen Erzählens.

Workshop A

Workshop B



Worte finden mit Jungs

Jungen fehlen oft die Worte für das, was sie wirklich bewegt. Schon früh lernen sie, 
stark zu wirken und Gefühle wie Angst, Trauer, Scham, Unsicherheit oder Überfor-
derung hinter einer Fassade zu verstecken. Genau das erschwert das Gespräch, 
gerade dann, wenn es um Belastendes geht. In diesem Atelier schauen wir, wie wir 
mit Jungen und jungen Männern ins Gespräch kommen: über Männlichkeit, Druck 
und Gefühle, ohne zu beschämen. Wir erkunden, welche Sprache es braucht, damit 
Jungen sich zeigen dürfen und zugleich Verantwortung für ihr Handeln übernehmen. 
Mit Beispielen aus der geschlechterreflektierten Arbeit und Raum für eure eigenen 
Fragen aus der Praxis.

Kambez Nuri (er) ist Co-Leiter der Fachstelle OH BOY* für geschlechterreflektierte 
Arbeit mit Jungen und jungen Männern (männer.ch), Gewaltberater beim Mannebüro 
Züri und Berater im Projekt «Vorsicht Manosphere!» (manosphere.ch). 

Traumaspuren im Körper: Der Körper redet mit

Traumatisierte Menschen leiden unter heftigen Stressreaktionen und Körper
empfindungen, die sich anfühlen, als würde das Schreckliche immer wieder statt-
finden. Der Körper erzählt immer wieder über kaum aushaltbare Empfindungen. 
Betroffene berichten oft, beinahe emotionslos über bedrohliche Erfahrungen. 	
Im Atelier wird vermittelt, auf welche körperliche Reaktionen im Gespräch geachtet 
werden kann, Techniken ausprobiert, die sich nutzen lassen um Missverständnissen 
vorzubeugen und Möglichkeiten werden gezeigt, wie Symptome und Gefühle mittels 
Körperarbeit ausgedrückt werden können.

Karin Wild ist eidg. dipl. Kunsttherapeutin, Fachrichtung Tanz- und Bewegungsthera
pie mit Zusatzausbildungen in systemischer Beratung und Somatic Experiencing, 
einer traumatherapeutischen Methode, die das Nervensystem ins Zentrum stellt und 
dessen Regulation trainiert. Sie ist Mitautorin von mehreren Fachbüchern.

Workshop C

Workshop D



Suizidalität verstehen – drei Perspektiven, ein gemeinsames Ziel

Was geht in Jugendlichen vor, die an Suizid denken und was macht Suizid mit den 
Hinterbliebenen? In diesem Workshop geben wir Einblick in eine etwas andere 	
Perspektive. Céline Humm erzählt aus der Sicht einer Hinterbliebenen. Gemeinsam 
mit Nathalie Ledergerber sprechen wir darüber, wie wir einen Zugang zu Jugend
lichen finden, wo wir ihr Commitment abholen können und wie wir sie 	
unterstützen und stärken können.

Céline Humm ist Trauerbegleiterin mit Wurzeln im Gesundheitswesen. Sie ist 	
Mutter von fünf Kindern, selbst Hinterbliebene und die Initiatorin der Suizid-	
Präventionsveranstaltungen "Reden wir darüber" für Bildungseinrichtungen, 	
Unternehmen und Organisationen.

Nathalie Ledergerber arbeitet seit fast 20 Jahren im psychiatrischen Bereich. 	
Als Traumapädagogin begleitet sie Jugendliche und junge Erwachsene mit 	
psychischen Krisen und Suizidalität. Aktuell ist sie in einem spezialisierten Team 	
der Spitex Zürich tätig und unterstützt Betroffene im ambulanten Setting.

Workshop E


